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ngs und Angstbewältigung In der ıDel

Gottvertrauen löst Angst N1IC infach
auf auch N1IC in der Doch 1ImM

Singen der Psalmen als Befreiungslieder,
1im Austreiben VvVon Dämonen, 1mM Aufzei Angst 1st e1N komplexes anoO:

gen der Gewalt wiIird die aC der INEN, doch 1st Ss1e NIC 11UT e1Nn roblem Wir köN

Angst gebrochen und Handlungsfähig- NelN S1e auch als Wächterin Dezeichnen, die UnNSs

eıit Von ott her wiledergewonnen. IM hesten Fall vorsichtig MaC. WEeNn S1e Uuns

rulft: Pass auf! Angst kann unNns Zwingen, die
en aber S1e kann auch 1N! machen ESs

oMM nNier auf die Dosierung Vor allem aber
oilt Herrschaft VON Angst und Schrecken 1St Cngs Seele auf !
aNrlıc. SOWwohNl| für Individuen WI1e auch für e1Ne

® Es oiDt Gründe, amı einem (‚esellschaft enn Angst ist NIC NUur e1Nn DSYy-
und wird, aber auch u  Ose Angst Ist chologisches Phänomen, ondern auch e1Nn poli

Begütigendes ureden e »du Sscher Faktor. Mit Angst ass sich regieren, TUC
e1nNne Angst aben!«) WIT. AIC ausüben, den Willen rechen

Angst. Angst kann sich WI1e e1Nn 1Irus In der Blut: Ich also nach (Jottvertrauen als Le
bahn vermehren, kann wachsen und anschwe!l- DenNsmittel SsSOowohl In persönlicher, wI1e auch In
len; WenNnn S1Ee uUuberhan niımmt, wird S1e lebens politischer, gemeinschaftsbezogener 1NSIC
gefährlich Darum 1St die rage egründet, WI1e £1 ich Angst NIC als Gegenteil VoOoNn Glaube
mit Angst uUumMgeZahgen werden kann, welche einstufe, ondern als e1ne Herausforderung,
Gegenmittel S dazu ibt. der WIT wachsen können, die (‚ottver:

Die rage ISt, NnwIeiern Ca  ertrauen e1n Lrauen provozliert, hervorruifen und vertiefen
kann Was können WIT VON biblischen Jlexten De(Anti-)Biotikum, e1n Lebensmittel 1ST. Wie [11USS

Gottvertrauen beschaffen se1n, amı 05 der züglich Angst und Angstbewältigung ernen?
Angst den Nährboden entzieht? enn mit Ott
kann auch Angst ErZeUET. edroht und normilier
werden, auf dass WIT allZ eın Uund 1l SINd Lieder der ac
Und 11UT begütigendes ureden 1mM INnne VOIN

»Gott wird CS ScChon richten« wirkt SOVIE WI1e e1N Bedrängnisse, Qualen, ENgZe, Schmerzen,
flaster Dei e1iner Lungenentzündung. Verfolgung, NotE WIT 1M krsten und
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1M euen Testament INn e1iNner 1e1Zza VON Vo drückt die enl Dagegen anzusingen, 1Sst da:

abeln, WODEe1N Angst il mitschwingt, ohne hner e1N Befreiungsschritt.“ ingen, WEeNN e1n Klo[ß

plizit geNannt werden anınter SE dass IM Hals rückt, WEIN die Stimme richt, nelser

Angst unzählige (‚esichter hat Uund eTST In der Uund WUnNd wird, hält den tem In ewegung,
Onkreien 1TuUallon (sestalf annımmt. arum Mn: verbindet nnen und ußen, beanspruc Kaum

und OFden WIT ele angstnahe egriffe, die eweils Fa:
Ceiten Tokussieren oder poetisc Deschreiben, 1ese Psalmen erzanlien VONN der C der
WI1e sich Angst anfühlt. eele, der Angst INn der Ke  €, S1e tellen Orte

und Bilder Zgung, alls auch WIT einmal»Befreie MICH, Gott? Wasser sSindgestiegen
his MeIne Ich hin versunken ImM In tiefste kEinsamkeit und gr0. Lebe

Schlamm des Abgrundes, 27Ot kein Halten len ollten [)ie Bewältigung der Enge können
WIT hier In drel Schritten skizzieren. Die AngstIch bin n Wassertiefen geraten, die Flut rel

mich fort. Müde hbin ich Von mMmeInem Rufen, hei wird Des  1e Wie hlt S1E Sich d WI1Ee tut

SCr men Hals« /Ps 09, [-4) S1e mir? amı werde ich In meılner Angst dI1BE-
1eTr ruft jemand In orößter Not. » DIS die sprochen, das, Wads ich rlebe, Dleibt MIC jen

ehle Sind die Wasser gestiegen« Detont die SE1ITS der Wortgrenze und kann ausgesprochen
edingte Dringlichkeit der Hilfe, u warten geht und benannt werden wWwe1ltens Sind die Psalmen
NIC mehr, verstummt er/die Betende ung, Liedkunst. Ich werde also au
Bis Jetz ruit er/sie noch, aber nächstens ver dert mitzusingen. Die ersiorm, der
SstumMmmMt SIE, hre Stimme richt, INr tem reicht der Sprache, inr poetischer Klang erleichtern das
NIC mehr weiter. Das steigende Wasser
nätfäsch ersticken, den Lebensatem abzuwüÜür- » Was ich erlebe, bleibt NIC.
CI Ps 69 widerspiegelt Öchste Bedrängnis jenseits der Wortgrenze. (
ohne dass das Wort Angst Vorkomm Dennoch
ist die beschriebene Situation eindeutig mi1t Le: Mitsingen. TEe1NC UuNs das Verständnis IUr

bensbedrohung, Verzweiflu und Angst VeT: alte orientalische HST WIe die Melodie
bunden »Lotosblüten«>? Doch die Aufforderung hbleibt

»Was SPANHFS du dich ZU, mMmeIne Ke  C estenen inge, WenNnn du nast, ıIn der
und StöÖAhnst MIC,im Neuen Testament in einer Vielzahl von Vo-  drückt die Kehle zu. Dagegen anzusingen, ist da-  kabeln, wobei Angst oft mitschwingt, ohne ex-  her ein Befreiungsschritt.? Singen, wenn ein Kloß  plizit genannt zu werden. Dahinter steht, dass  im Hals drückt, wenn die Stimme bricht, heiser  Angst unzählige Gesichter hat und erst in der  und wund wird, hält den Atem in Bewegung,  konkreten Situation Gestalt annimmt. Darum fin-  verbindet Innen und Außen, beansprucht Raum  und Gehör.  den wir viele angstnahe Begriffe, die jeweils Fa-  cetten fokussieren oder poetisch beschreiben,  Diese Psalmen erzählen von der Nacht der  wie sich Angst genau anfühlt.  Seele, der Angst in der Kehle, sie stellen Worte  und Bilder zur Verfügung, falls auch wir einmal  »Befreie mich, Gott! Wasser sind gestiegen  — bis an meine Kehle. Ich bin versunken im  in tiefste Einsamkeit und größte Lebensangst fal-  Schlamm des Abgrundes, es gibt kein Halten.  len sollten. Die Bewältigung der Enge können  wir hier in drei Schritten skizzieren: Die Angst  Ich bin in Wassertiefen geraten, die Flut reißt  mich fort. Müde bin ich von meinem Rufen, hei-  wird beschrieben: Wie fühlt sie sich an, wie tut  ser mein Hals« (Ps 69,1-4).  sie mir? Damit werde ich in meiner Angst ange-  Hier ruft jemand in größter Not. »Bis an die  sprochen, das, was ich erlebe, bleibt nicht jen-  Kehle sind die Wasser gestiegen« betont die un-  seits der Wortgrenze und kann ausgesprochen  bedingte Dringlichkeit der Hilfe, Zuwarten geht  und benannt werden. Zweitens sind die Psalmen  nicht mehr, sonst verstummt der/die Betende.  Dichtung, Liedkunst. Ich werde also aufgefor-  Bis jetzt ruft er/sie noch, aber nächstens ver-  dert mitzusingen. Die Versform, der Rhythmus  stummt sie, ihre Stimme bricht, ihr Atem reicht  der Sprache, ihr poetischer Klang erleichtern das  nicht mehr weiter. Das steigende Wasser droht  näfäsch zu ersticken, den Lebensatem abzuwür-  » Was ich erlebe, bleibt nicht  gen. Ps 69 widerspiegelt höchste Bedrängnis —  jenseits der Wortgrenze. ©  ohne dass das Wort Angst vorkommt. Dennoch  ist die beschriebene Situation eindeutig mit Le-  Mitsingen. Freilich fehlt uns das Verständnis für  bensbedrohung, Verzweiflung und Angst ver-  alte orientalische Musik — wie klingt die Melodie  bunden.  »Lotosblüten«3? Doch die Aufforderung bleibt  »Was schnürst du dich zu, meine Kehle,  bestehen: Singe, wenn du Angst hast, in der  und stöhnst gegen mich? ... Mein Gott, meine  Nacht deiner Seele, mit heiserer Stimme, klopfe  Kehle verengt sich gegen mich, darum wende  den Takt mit deinen Händen, wiege dich vor und  ich meine Gedanken zu dir ... Mörderische Qual  zurück, rufe deine Not hinaus, wimmere sie,  schreie sie — aber verstumme nicht!  in meinen Knochen — die mich bedrängen, läs-  tern über mich, sagen täglich zu mir: Wo ist dein  Die Worte, die es möglich machen, Angst  Gott? Was schnürst du dich zu, meine Kehle?  mitzuteilen, stehen nicht unverbunden im  Raum. Plötzlich formen sie sich zu einer Erinne-  Was stöhnst du gegen mich? Hoffe auf Gott!  Denn ich werde ihn wieder loben, der mein Ant-  rung — Fluten, Wassertiefen, ... das Schilfmeer,  litz befreit, meinen Gott« (Ps 42,6.7.11-12).  die rettenden Wogen, die die Verfolger und die  Verfolgten auseinander trieben. Die Worte kön-  Auch dieser Psalm ist gesungen in der tiefs-  ten Nacht der Seele. Die Kehle ist der Sitz des  nen an den Exodus, an das grundlegende Befrei-  näfäsch, des lebendigen Atems. >»Kehle« wird auf  ungsereignis Israels erinnern. In Ps 42 beginnt  Deutsch oft mit Seele wiedergegeben. Angst  die betende Person mit ihrer armen Kehle zu  414  Luzia Sutter Rehmann / Angst und Angstbewältigung in der Bibel  DIAKONIA 38 (2007)Mein Gott, MeIne aC deiner eele, mMit elserer mme, Opfe

verengt SICH MICH, arum wende den Jlakt mit deinen Händen, wiege dich VOT und
ich MeIne edanken dir Mörderische ( )ual ZUrücK: rufe eine Not Ninaus, wiımmMere sie,

chreie S1e aber verstumme nicht!n mMmeiInen Knochen die mich bedrängen, Iäs
fern Jber MiICHh, äglich MIr WO ISst dein Die orte, die 6S möglich machen, Angst

Was SCHANUFS: du dich Z1U, MeInNe Kehle? mitzuteilen, stehen MI unverbunden 1M
Kaum1lormen S1e sich e1ner kerinne:Was StöÖhnst du MIC.: Hoffe auf (Grott!

ennn ich werde Ihn wieder loben, der Memn Ant-: Iung Juten, assertiefen,im Neuen Testament in einer Vielzahl von Vo-  drückt die Kehle zu. Dagegen anzusingen, ist da-  kabeln, wobei Angst oft mitschwingt, ohne ex-  her ein Befreiungsschritt.? Singen, wenn ein Kloß  plizit genannt zu werden. Dahinter steht, dass  im Hals drückt, wenn die Stimme bricht, heiser  Angst unzählige Gesichter hat und erst in der  und wund wird, hält den Atem in Bewegung,  konkreten Situation Gestalt annimmt. Darum fin-  verbindet Innen und Außen, beansprucht Raum  und Gehör.  den wir viele angstnahe Begriffe, die jeweils Fa-  cetten fokussieren oder poetisch beschreiben,  Diese Psalmen erzählen von der Nacht der  wie sich Angst genau anfühlt.  Seele, der Angst in der Kehle, sie stellen Worte  und Bilder zur Verfügung, falls auch wir einmal  »Befreie mich, Gott! Wasser sind gestiegen  — bis an meine Kehle. Ich bin versunken im  in tiefste Einsamkeit und größte Lebensangst fal-  Schlamm des Abgrundes, es gibt kein Halten.  len sollten. Die Bewältigung der Enge können  wir hier in drei Schritten skizzieren: Die Angst  Ich bin in Wassertiefen geraten, die Flut reißt  mich fort. Müde bin ich von meinem Rufen, hei-  wird beschrieben: Wie fühlt sie sich an, wie tut  ser mein Hals« (Ps 69,1-4).  sie mir? Damit werde ich in meiner Angst ange-  Hier ruft jemand in größter Not. »Bis an die  sprochen, das, was ich erlebe, bleibt nicht jen-  Kehle sind die Wasser gestiegen« betont die un-  seits der Wortgrenze und kann ausgesprochen  bedingte Dringlichkeit der Hilfe, Zuwarten geht  und benannt werden. Zweitens sind die Psalmen  nicht mehr, sonst verstummt der/die Betende.  Dichtung, Liedkunst. Ich werde also aufgefor-  Bis jetzt ruft er/sie noch, aber nächstens ver-  dert mitzusingen. Die Versform, der Rhythmus  stummt sie, ihre Stimme bricht, ihr Atem reicht  der Sprache, ihr poetischer Klang erleichtern das  nicht mehr weiter. Das steigende Wasser droht  näfäsch zu ersticken, den Lebensatem abzuwür-  » Was ich erlebe, bleibt nicht  gen. Ps 69 widerspiegelt höchste Bedrängnis —  jenseits der Wortgrenze. ©  ohne dass das Wort Angst vorkommt. Dennoch  ist die beschriebene Situation eindeutig mit Le-  Mitsingen. Freilich fehlt uns das Verständnis für  bensbedrohung, Verzweiflung und Angst ver-  alte orientalische Musik — wie klingt die Melodie  bunden.  »Lotosblüten«3? Doch die Aufforderung bleibt  »Was schnürst du dich zu, meine Kehle,  bestehen: Singe, wenn du Angst hast, in der  und stöhnst gegen mich? ... Mein Gott, meine  Nacht deiner Seele, mit heiserer Stimme, klopfe  Kehle verengt sich gegen mich, darum wende  den Takt mit deinen Händen, wiege dich vor und  ich meine Gedanken zu dir ... Mörderische Qual  zurück, rufe deine Not hinaus, wimmere sie,  schreie sie — aber verstumme nicht!  in meinen Knochen — die mich bedrängen, läs-  tern über mich, sagen täglich zu mir: Wo ist dein  Die Worte, die es möglich machen, Angst  Gott? Was schnürst du dich zu, meine Kehle?  mitzuteilen, stehen nicht unverbunden im  Raum. Plötzlich formen sie sich zu einer Erinne-  Was stöhnst du gegen mich? Hoffe auf Gott!  Denn ich werde ihn wieder loben, der mein Ant-  rung — Fluten, Wassertiefen, ... das Schilfmeer,  litz befreit, meinen Gott« (Ps 42,6.7.11-12).  die rettenden Wogen, die die Verfolger und die  Verfolgten auseinander trieben. Die Worte kön-  Auch dieser Psalm ist gesungen in der tiefs-  ten Nacht der Seele. Die Kehle ist der Sitz des  nen an den Exodus, an das grundlegende Befrei-  näfäsch, des lebendigen Atems. >»Kehle« wird auf  ungsereignis Israels erinnern. In Ps 42 beginnt  Deutsch oft mit Seele wiedergegeben. Angst  die betende Person mit ihrer armen Kehle zu  414  Luzia Sutter Rehmann / Angst und Angstbewältigung in der Bibel  DIAKONIA 38 (2007)das Schilfmeer,
H7 efreit, MeiInen Gott« /PS ZZDO LZ die rettenden Wogen, die die Verfolger und die

Verfolgten auselinander trieben Die orte kÖöN:Auch dieser salm 1St In der tieis:
ten äC der eele Die 1St der Sitz des el den EXOduS, daseruE1
näfäsch, des lebendigen emMs Kehle« wird auf ungsereignis sraels erinnern A Dbeginnt
Deutsch oft mMIt eele wiedergegeben. Angst die etende Person mi1t inrer
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sprechen. Die drückt MIr den tem ah spruch VON Herren dU>, die meinen, hre Hand
LUST du das, melne Kehle? arum MCN:- auf eEIWas ege dürien EXemp. 1St dafür

test dich MI1IC Was 1St I0S mMiIt d1ir? 1er die Geschichte VOINN Mann dus (Gerasa Mk SAl
beginnt e1nNne Zwie: zwischen der mMmme, 20), der VoOoN vielen UNSIC  aren » Besitzern« De
die überleben möÖchte, und der mme, die tOd SESSET 1st ‚» Legio 1St meln Name!« In einem
ich verwunde eidet. [Dieses nterne espräc Land, das VON römischen Iruppen überfallen, gC
OÖöffnet e1nNne Kitze und sobald Orte da SINd, kÖön: pIU und gebrandtschatzt worden WAal. Er
nNel S1e krinnerungen mMiI1t sich bringen, können aus auf einem Gräberfeld, das die esa
s1e Ööge schafien, Anknüpfungen. zungsmacht erinner‘ Auch nach dem Abzug der

können Involviert werden, S1Ee kÖön: Iruppen Sind die Schattenwesen geblieben. |)as
Nel9mitsingen, reagleren. SO können Land VOIl Dämonen Okkupiert.
WITr den dritten chritt In der Verbindung MI1t Damals wurde dalmon10s genNanntT,
.Ott sehen M® das Singen werden Lebens: WEel 6S das Schicksal e1nNes enschen völlig
kräfte, Auferstehungskräfte eweckt dies SC kontrollierte.* Wir Mussen NIC. £1S-
dern 1ese |Lieder der Nac die Gottes Ohr ter denken, da WIT Jängst keinen ezug mehr ha:
und Nähe ringen, die olange rulen, DIS Ss1e Er ben olchen nergien Wir WI1ISsen aber, dass

lei eriahren |)Iie erifahrene krleichte 05 Zwänge oiDt, die unfrei machen, Angste,
rung wird dann mMi1t der erkämpften Präsenz hängigkeiten, die enschen versklaven, Oder
(‚ottes verbunden, die NIE 1M Stich ass Die
Finsternis MaC NIC mehr Angst, denn »du Hist gefangen, gebunden und
De] MI« ( 252 besessen Von 25

Die Tadıllon des Singens In der aC. der
Angst WIT auch 1M euen JTestament. SO Taumata, die sS1e beherrschen eute sprechen
stirbt Jesus TeuUZz mit dem ang VON Z WIT VONN psychischen, sozlalen, politischen Oder

kulturellen wängen hießen 1ese »dä-auf den Lippen k k5,54:; Mit W  JE WOML1
NIC. NUrTr se1ne Verzweifllung erinner wird, SO  - MoOoNISCHeEe ächte«, weil S1e enschen enNtste.
dern auch se1ine Verbundenhei mit dem Gott, ten, inhnen hre Fratze aufdrückten, innen die E1-
der sich herbeirufen ässt, der se1ın Antlitz N1IC geNE Stimme aubten und S1e amı der mensch-

ichen (‚emeinschaft Mit derVOT enen verbirgt, die nach seıiner schre!l-
(P ZZ25)) Rede VON Dämonen konnte ausgedrüc. werden,

dass enschen gefangen VON UNSIC  A-
ren Seilen und esessen VON Angst

Die Rede VOIl »  amonen« ist metaphorisch.Damonen austreiben
Sie weiß VOIN unsichtbaren Zusammenhängen

P den kvangelien begegnen unNns viele Men und WEe1Ss auf hin, das der Ober
schen, die VoON Dämonen esessen SInd Wir Sind Ac se1ın Unwesen el  ‘9 der au Aus

ewohnt, die Begriffe »Desessen « und »Desetzt« der politische Geschichte und der
In ganz verschiedene Kategorien lrennen Der SCNICHTE WI1Issen WILT, dass /Zwänge WI1e Hunger,
e1ine Begriff pricht VO  3 Geisterglauben, der Schuldsklaverei, zunehmender Militarismus auıf
dere drückt einen Besitzanspruch dus Doch 1: weiliten Bevölkerungsteile asteten und Tür VIe-

le schwer wurden >1G rücken e1: Begriffe den esitzan:
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Nach dem Zeugnis der Evangelien eb die Gegenwart überzeitlich interpretiert werden,
Jesusbewegung dämonische Mächte dus k WEln S1e dus ihrem Kontext gerissen und In den

1325E”° S 1:Z0: O2 al OR mMIt der Jlora und VOIN Mächtigen gelegt werden SO 1St sehr
und mit Brot k g  9 545 UZ sorgfältig nach dem Kontext iragen, auf den

50) Das geistliche Brot der lora und das Le S1e sich eziehen, und dUus welcher Perspektive
bensmittel Brot (und isch) die Besesse gesprochen wird HS hesteht e1nNn [undamentaler
el dUus INTrer Isolation heraus, verwickeln Ss1e In Unterschie zwıischen Daniel und eIsazar DE
e1N ljebendiges espräch, ohne die Bedürtfnisse züglich aC
des KÖrpers VETBESSCMU. Auch In den VON Pau: Apokalyptisches VO  3 Fnde meın
lus angesprochenen (‚emeinden Wal die UÜber N1IC e1ne allgemeine, iffuse Katastrophe, die

ZEUZUNg endig, dass niemand yweder nimm- WIr verdien aben, weil WIT alle gesündigt
lische noch staatliche Mächte, weder die IC Apokalyptisches 1St politisches
wäarlüge Zeit noch das, Was ädlif unNns zukommt, Handeln HS egrenzt die scheinbar unendliche
weder ewalten der Höhe noch ewalten der aCc der sich allmächtig Fühlenden In der Bi:
Jiefe, noch irgendein anderes GeschÖöpf« (Röm Del ist 6S nNn1ıe CAhAWaCcNe gerichtet, ondern

S1e versklaven, angstigen oder beherr die Großen und hre Machtsysteme. Die
ScChen ONnNne enn die (‚emeinschaften VeTl- apokalyptisc Sprache will Dewegen, inspirle-
uchten inr en miteinander gestalten, FEn heilen Sie tiftet imaginieren,
dass die ;a der 1eDe (‚ottes In inrer Mitte pra Neue aume entstehen lassen, Auswege
sent WAar. entdecken Sie 111 offnung inden, ero

HEN, Was WIT TÜr und ausweglos nal:
ien. arum spielt Offnen INn der Offenbarung des

Offentlich machen, ohannes auch e1Ne prominente Rolle./
Apokalyptik Dezeichnet eiıne theologischeWas der Fall ist

Perspektive WI1Ie aUCH e1InNne Literaturströmung.
Gr 1ele poka  ische Verfasser enthüllen diedem Liedergut und demZ
der beides iindet sich IM Ersten esta: politischen Systeme 1INrer Gegenwart als kT
mMent WI1e 1M euen Testament arbelite die ellose Gewaltherrschaften ‚apokalyptein eNt

DO.  yp MmMI1t Ängsten. Sie Despricht Angste, üllen, enUuüarven, aufdecken, offenbaren) [Jie
die die enschen sprachlos machen und innen UOffenbarung des ohannes Dringt Leidenserfah:
Albträume Descheren Sie paC das Ylebte TauU- rungel der enschen 1Mau Jahr-

In arbige, mythologische ilder, die UnSs undert Z Sprache und analysiert die egen
ter die Au gehen Mit diesen Bildern Wwurde Wart Wo uUund WI1e kann die Spirale der
und wird iImmer wieder Angst geschürt: Angst (‚ewalt unterbrochen werden? Wer nilft abel,
VOT dem Zorn Gottes, VOT der Zukunft, VOT Fein- dass e1n Himmel und e1ine Neue kErde enNt:
den und Ungläubigen er Att die IM sten stehen annn Sowohl die der Gegenwart
oder die oten oder die Juden.® WI1e auch das Ausschauen nach Möglichkeiten

|)ie Apokalyptik Wwird aber änzlich M1SS- der Iransformation edingen das gENAUE 1NSe-
verstanden, WeNnNn S1€e ZUT Angstmache DETVET- nen
1er verare wird 1ese Verdrehung eNT: In der Offenbarung des ohannes nNnden WIT
Ste.  9 WEeNnN die apokalyptische Analysen der arum immer wleder die Aufforderung, die Au:
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gen und die ren Ölffnen und hinzusehen ÜDerT, WAas Qber den FdKreis kommen WIrd«
()der WIe INn I »ochreib, Was du esehen /LKZ Z
Nast.« Die Aufgabe der ehnenden ISt, das PSE- 1er WIrd Angst als Ausweglosigkeit wWwanr-
hene beschreiben, In Orte fassen, 65 Die enschen werden den tem
weiterzugeben, amı auch den anderen die AT annalten S1e erstarren, S1e verlieren hre LLe
gch über die Notwendi  eit der Um: bendigkeit VOT Vvorauseillende Angst. |)Iie (Gefahr
kehr. £1 1St, dass innen entgeht, und WIEe S1e MIT-

» sah Uund Oorte e1nener /Zenit {lie arbeiten können, amı die EWunterbrochen
SeN,; der mMI1t lauter Stimme mMel: Wehe, wehe, WwIird
wehe der Bevölkerung der Eerde, der rest- Die Apokalyptiker eshalb unermüd-
lichen Posauen (Offb O4 15)| Johannes MaC lich, die Angste kommunizieren, mıteinander
auimerksam auf die stillen und kaum sichtbaren teilen, W ads WIT sehen, WIrT leiden und

sich Öffnung abzeichnet. €1 1st der poli
» enm Versuch, sche ezug zentral Im Danielbuch sehnen WIT

auch, WIe dieselben eichen Angst oder HoffnungUNsere verstopften Herzen
edeuten. ES omMmMm BdallZ daraufd N welcheröffnen
Perspektive S1e elesen werden |Jer Machtha:

Verbündeten, auf Zeichen, die unNns entgehen. Da Der sS1e die eichen der Wand als TO:
mMI1t Chärft ET uNnseTe Wahrnehmungsfähi  eit. hung, in  S schlottern die Knie (Dan SO
Fin eichen Himmel ruft CH der Hellsichti Auch diejenigen, die seinem Machtapparat
YC, und PS arau  1n ab, OD da HIC gehören, eSs NIC.  ‘9 auszusprechen, WdsS s1e

IST ET hÖört N1IC infach das TaC sehen Daniel hingegen getraut sich, die eichen
Zei e1Nnes Vogels. ET vernımm daraus Oorte
Wie oren und esen WIT 1ese Worte? » IInerorec. der Gewalt (<

mMmer wleder stehen WIr In €  B uUuNseTel

Pessimismus, uUuNnseTe Angst projizleren. Ein interpreüeren. Er 1St e1N Außenseiter Hof,
Adler, der chreit wÄährend Gewalt und rieg itisch gegenüber der Politik des Königs. e1ne
auf der krde en ich ese dies als erunren- Lesart der eichen 1Sst Nsoiern gewagl, als S1e die
des eichen der lebendigen Mitgeschöpfe, die Zerstörung des Reiches ansagt, VOoraussagLl.
mit der krde und inren BewohnerInnen YTDar Gleichzeitig cheint S1e das 1gNna. [Ür den Wi
Men aben Den Schrei des Adlers höre ich NIC erstian: den Öönig SCWESEN seıin
als Drohung, als vernichtendes Urteil oder als Be enn noch In derselben aCWIrd der Önig ET -

äaltigung des Unrechts, ondern als Versuch, mordet.
uUuNseTe verstopiten ren und ugen ‚und Her: Den d  gen Angst machen, inhnen 1INSs
zen) ölfnen (GJewissen reden, S1e miIt den Konsequenzen

»ES werden /eichen erscheinen Sonne, res M konifrontieren, auf dass S1e umkehren, ist
Mond und Sternen; auf derErde wird Angst der die Strategie der Apokalyptiker WI1e der er
Völker herrschen, da SIE des Iobens und standsliteratur siehe auch die Makkabäer
der Unruhe des Meeres In auswegloser Lage bücher). Den Müittätern und Kleinen Leuten SO]
Sem werden Menschen werden den tem ezeigt werden, WI1e S1Ee In unnelvolle Systeme
halten VorFurcht und vorauseilender Angst daf- verflochten SINd, auch WEn ihnen das Angst

38 2007] Luzia Sutter Kehmann NgZS und Angstbewältigung In der 417



MaC enn 05 oiDt Auswege Adus diesem Sys 1NeN Uund In sich Versinken der Ssich Angstigen-
V, Unterbrechungen der Gewalt, üren, die den. DIie Besessenen In den Evangelien SiNnd leil
sich öffnen 1M Himmel WIEe auf der krde der Bevölkerung, berall Sind S1e AaNZU:

en. Mit Innen kommen die Wäng! ZUT Spra:
CHE, die auf den enschen asteten [ )ie Nach
folgebewegun arranglerte sich mMIt diesen NIC.  ‘9ngs durchbrechen
ondern kämpfte die Hetroffenen enschen

B  O Wir aben drel verschliedene trategien VON Wir auch In der Uffe: des an
Angstbewältigung beschrieben, WI1e s1e In der 11eS Psalmen-dingende: Jote, die MIC LOL Sind,

aufig vorkommen (‚emeinsam 1Sst innen die sich NIC den ISO kehren lassen, SONMN-

das Wissen arum, dass Angst MM machen dern lebendigen tem festhalten »  1e lan:
kannn Dagegen plädieren die salmen aNZU- C nast die Mac Hist heilig und wahrhafl-:

singen, den tem In der ehle fNießen lassen. ug T1CNATeSsS und rächst NIC Blut
Die (Geschichten VON Dämonenaustreibungen enen, die auf der krde wonnen?« O, 10;
erzanhlen VON der gemeinsamen val Ps
der achfolgebewegung, den besitzergreifen- Und dann Sind da die Gestalten, die dus der
den ächten 1mnakt gebieten und » Beses 1eife steigen (Offb 9,31. SA 8l Bestien und
SeT1E« eirelen Apokalyptische Sprache Drachen ın schrillen Farben Sie machen Angst,
Hebildert die schwer durchschaubare usam Hesser S1e Sind Bebilderungen der Angst, die inr

Unwesen treibt. |)as /Zie] ISt, diesen UnwesenmenNnNange, amı 1ese unterbrochen werden
können entkommen, hre aC einNnzZuUudammMen MmMI1t Hil:

Das ertrauen AT die Nähe (SOottes 1st bDei fe der Sprache, der Hoffnung und dem Vertrau
allen Strategien grundlegend. enn W1eS0 ll al ott und seinen Gesalbten, esus ESs
der etende In se1iner aC singen, WEln raucht Mut, dem Drachen 1NSs (Gesicht
niemand Örte, niemand verstünde und ott L1UT blicken, sich NIC verschlucken Jassen, SOT1:

die /Zuiriedenen lleben würde? Die Gottheit IS: dern inn entlarven als das, Was alle Drachen
raels ass SICH herbeirufen, S1e NOÖört das CcnNnreien Sind Angstprodukte, die beim BENdUEN Hinse-
1INrer Kinder In Agypten (EX 557 Auf diesem BO hen hre C verlieren und VOT ott keinen
den kämpfen die salmen Aas Verstum estand

dıe Arme werten. uferste-! SO der ame eınes Hılmes als ythe W controlling wüurfe 5-61,
von Ralner Werner nungserfahrungen, Güters- the estiny of Indıviduals«, Vgl dazu abhlo Rıchard,
Fassbinder 9/4 Ioh 2002, 4-9  - n ıddell and CO (ed.) Apokalypse. Das Buch Von

Zur Bedeutung der piri- Psalm 69 rag die Über- Greek-Englis! LexXicon, offnung und Widerstand,
tuals Im en der schwar- chrıft Für dıe musikalısche (Oxford 968, 366. Luzern 996 LUZIa Sutter
zen SklaviInnen siehe Eske Aufführung. Nach der Je dazu: Ched yers, ehmann, Vom Mut,
Wollrad, Gott omm auf Melodie |otosblüten Bındiıng the Strong Man nınzusehen. Feministisch-
den Schwingen des Gesangs Von aVı s 47 die polıtical eadiıng of Mark’'s befreiungstheologische
Von Spirituals und uf(er)- Überschrift: Für dıe musıka- T Jesus, New York Interpretationen ZUT ApoO-
stehen, In Nzıa Sutter IIsche Aufführung. Eın 1997 192-194 aIlyptık, Luzern 998
Rehmann/Sabine Biıeber- Weisheitslied Vom S50 Del Jürgen aC|
stein/Ulrike Metternich korachıtische Chor. Apokalypse. Vom rsprung

Daiımon wırd rklärt(Hg.) Sich dem en In einer Immung, IM Ent-
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